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An die Langeweile.
Unsterbliche , geliebte Schöne , ^
Ney deren k«b ich jezt schon gahttk
Dich preise heute mein Gesang:
Was uns kein Aeökulap kann geben,
Gttbst du uns; denn du machst daS Leben
Uns biS zum Uiberdrusse lang.

B l u m a u e r .

Inländische Begebenheiten.

L a i b a ch.

I?icht rMtiger kann der Zustand
der dermahl'gen Umstände.im hervor-
stehenden Umrisse geschlldert werden,
als wenn wir alle unsere Empfind,..«-
genau fFurch t iUudHofnung
!chUäiren; und das alte Blld M nenen l

Schau ausstellen. — Tiß H o ft
nung und die F u r c h t , zwo
Gottheiten in dem Reiche menschli-
cher Meinungen — stehen immer
in Schlachtordnung gegeneinander.
Vald wird die H o f n u n g von
Furcht geschlagen, und bald drin-
gen die Vorposten der H o f n u u K l



wieder vo r , nnd schlagen die schwär- Z
zen Bataillone, dcr F u r c h t ausö
Haupt. T»eß sind die Schlachten
der Empfindung; dieß ist der Kampf
des Widerspruches.

Auf dicsem Schlachtfelds stehen
wir ftit dem Waffenstillstände von
Stadt Steyer und Treviso ; und die
Entscheidung erwarten wir von!Lü-
neville. Heute H o s n u n g , mor-
gen F u r c h t — dann wieder
Hofnung, und wieder F u r c h t —
so wechselt der politische Feldzug,
und so jagen diese Empfindungen
mit abwechselnden Erfolg einander.

3llS wir die Nachricht von dem
abgeschlossenen Waffenstillstand er-
hielten, da vcrlohr die Furcht dic
Schlacht, und die Hofnung siegte.
Aber die Furcht rctirirte nach Lüne-
Ville, und legte in unsere ungewis-
sen Meinungen ihr Hauptquartier.
Das war ängstlich. Ha stehn M r
nun noch «nmer, gaffen die Göttin
Hosnung an, und harren — aber
'«och vcrgcbenS; und wer weiß wie
iange noch? —

Mancher ist über dicsem Harren
gestorben — wacher hat sich über
diesen Erwartungen verblutet
und die H o f n u n g hat noch nicht
triumphirt. — Wann wirst du susse
Hosnung die Furcht ganz vernichten?
wann unterliegt, Diese dlinc unzer-
trennbare Feindmn? — damals nur,
wenn die Stimme der Gottheit —
den Honneruf des Friedens der
Menfchbeit znlispeln wi rd ! —

D,e Hofnung erzählt uns, daß
der Cinfiutj Engellands in Lüneville
ganz aufgehört habe — daß Frank- ^

reich und Oesterreich den Fr i be«l
des Kontinents beschlossen haben,

! und daß wir bald unS dem schwel«-
! gerischen Entzücken der Versöhnung

überlassen werden. DieForcht l ls-
pclt uns ein, daß die Politick En-
gellandS auch zu Aufopferungen sich

l verstehen w i rd , um daS nordijche
Interesse in sein eigenes zu ziehen;
daß es nichts nnversucks lassen wird,
um Frankreick neue Feinde zn berei-
ten; die Furcht flüstert uns in die
Ohren, daß Nußland leicht durch
Erreichung seiner Absichten — mit
andern Tone auf dem Schauplaz erc
scheinen kann! —

Die Hosnung zeigt unS die per-
specktivischcn Rosengefilde des Frie-
dens — die Furcht eröffnet uns
die Aussicht in ncbelvolle ^ickenfel-
der; welche von beyden tauscht?
wer giebt uns Gewißheit? —>

Die Hofnung verspricht uns von
der erprobten Denkart unserer guten
Regierung das Ende der G änel —
die Furcht macht uns auf übcrspann-
te Federungen der Feinde — dze mit
der Zukunft — mit dem Glücke
und der W"rde unsers Vaterlands
nickt verträglich sind — aufmerk-
sam.

Und so wancken wir ein Opfer
von beyden in der ungewissen M i t -
te; — so überzeugt unS jcdcr Tag
mehr, daß alles, was je unter daS
unglaubwürdige gehörte — in un-
seren Zeiten real'sirt wurde, und
daß wir auf alles unerwartete ge-
fast seyn müssen.

DaS Hauptquartier der I ta l ie-
nischen Armee ist am Ljten d. in



Üdine angeMMn», und des Kom-^s
mandirendcn Generalen der Kaval- ,
lerie Grafen v. Vellcgarde Exzellenz
sind selbst schon dort eingetroffen. j

Am 20. Jänner wußte man iu
Unkona noch nichts von der
Konventions nässgeu Uibergabe ;
nur war der Anmarsch der Observa- !
zionsarmee von Zlmiens unter den
Befehlen des General Murat schon !
bekannt. i

I u dcr ganzen Armee ist eine all-
gemeine schneüe 3r .pocn - Revlsion
angeordnet; die hler m den näch-
sten Tagen schon für sich gchrn >>
W,rd.

Laßt uns also den Gang der Er>
e,igni,se erzäHlenz, damit wir daraus
abnehmct? , wie unsere Hofmlng
^ud Furcht zljm Frieden und ^rieg
gegeneinander stchcn.

Nachstchendes ist in G r a s
dkannt gemacht worden.

^,p?^ ^k^ess mehrerer jvoraekom^
^ n r Beschwerden «nd Anzeigen
«<« ""^" ionßwidr iqen Handlun-
? ^ n ^ ' ^ d ° e dieses Land be-
N e d ^ ^ e n Truppe, auf

vormög einem «" " 1 " ^ t e n , '^
unterm ^3.Emp?an7^°77«'ur
se langtc^ra f id /a ls^^^

Obersten Kanzlers G r a f ^ ^ f a n z '
ky Exzellenz sick von Sr: königl ̂ 0 ^
heit dem Erzherzog Karl an dru
Französischen ea Chef kommandire,,-
den̂  Generalen Moreau mit nach-

^Ist?M^VonM3^Ken verwe«̂
det worden, welche auch die N i r s
kung hatten , daß letzterer mittels ei-
ner offenen Ordre , die er an den
Generalen Nansouti zuschickte, jede»
Commandanten seiner, und auch der
übrigen Französis. Armeen im Nah-
men seiner Regierung für jede Ver ,
le<zung verantwortlich machte, wel-
che zwischen (3r. königl. Hoheit und
ihn geschloffen? Waffenstillstands-
Vertrag auf irgend eine Art leiden
wurde.

Um dieser bestimmten nnd feyer-
kchen Erklärung die erforderliche
Wirkung zugeben, wurden von dem
Generalen Morcau einige Offiziere
abgeschickt, um nicht allein darauf
zu bestehen, daß dle seiudlichen
Truppen, welche die Waffeustills
standslinie bereits überschrltten hal-
ten, unverweilt wiedrr zurückgezo-
gen werden, sondern auch zu wa-
chen , daß die Waffenstillstandslinie
in weiterem Verlaufe von jeder
feindlichen 5ruppe a»:f das genauer
ste beobachtet, und respectiret wer-
de , welche gleiche Aufträge auch dem
Generalen Montrichard von dem
Obergeneralen Moreau ertheilet wore
den sind.

Von diesen getroffenen und fund zu
machen befohlenen ernsthaften Maß-
regeln läßt sich sicher erwarten, daß
ferner keine conventionswidrigcn
Handlungen von den Französis.Trup-
pen werden ausgeübet werden, da
andurck allen Franzässs. Generalen
für derley Exzessen und Verantwort?



ff
l w ^ t t M?as5 geseget wurb^. Wo-
vo i /omit jedermann zur beruhigen«
den Wissenschaft erinnert wird.

.. ^ 'G^wy den 29. Iäner i8c>a.

^^Wil lpp Grafv. Welsperg-Reitenau.

Böhmische Gränze.

Wie lman auS Galizien meldet,
hatte der Landesgouverneur Grafv.
Trautmannsdorf zu Krakau am 29.
Dez. ein ämtliches Präsidialschrelben
Von dem ostgallizischen Gouverneur

7 Grafen von Gaisrugg erhalten, wo-
mit derselbe ihm ein gleichfalls
offizielles Schreiben des russischen
Gouverneurs von Kaminiek Podols-

, f i , Grafen Rösenberg, mittheilte,
, <n welchem dieser von dem erhalte-

nen Befehle, die an den Gränzen
beyder östereichischen Gallizien stehen-
de lov,OQc) Mann starke, und in 4
Korps, jedeS von 25,000 Mann ,
Vertheilte Armee in den Stand zu se-
tzen, binnen 24 Stunden marschftr-

^ tig zu seyn, 9tachricht gab. Die-
^,ser Vorfall hieng, ohne Zweifel mit
,idem Befehle5 dessen die Petersbur-

ger Hofzeitung vom l 2.Dez. erwähn-
te, znsammen; er gab indessen zu
Vermuthungen und Oagen von dem
Vcrschiedendsten Inhalte Anlaß, «nd
erregte um so mehr Aufsehen 5 als
von Wien aus noch keinerley Befeh-
l s , die sich auf etwaige Durchzuge
russischer Truppen bezogen, in Gal-
lizien eingetroffen waren.

P r a g , ben 25. IZV.

Unter die patriotischen Handlutt-
gen von ganz besonderer Auszeich-
nung gebort das Anerbieten des Ve-
siy.rS dcr Herrschaft Leitomtschl
Hrn. Gr/a.f u v, Waldstein ün Ver-
bindung'-mit dem Hrn. Graftn v.
SchlcgeMrg 2 Bataillone In fan-
terie' nach dem ?eg onsfüsse selbst z«
erhalten, Die Moutour dieser
Waldsteinlschen Balallsmis ist nach
dem Schnitte dcr Legion, jedoch
vom blauen Tuche mir rothen Auf-
schlagen; die Lü«?n sind weiß, uu>
die Hüte wie jene der Legion. Se .
königl. Hoheit der Erzherzog Carl
haben bvyden Herren Grafen Ger
diese außergewöhnliche patriotische
Unternehmung den höchsten Beyfall
zu erkennen gegebrn , und dem H r n .
Grafen v. Waldstein nach Vollendetee
Stellung deS Bataillon die Charge
eines Obersten, d?m Hrn. Grafen
von Schlegenberg aber als Ma/or zu
verleihen zugesichert.

G ö r z , den 29. I ä l l .

Eine Folge des geschlossenen Waf-
fenstillstandes ist die Lebhaftigkeit 5
welche b.y unS herrschet; Tag und
Nacht wird gefahren und geritten,
alle Pläye und (Nassen sind voll vo»
Wägen und Pferden, und 1>a die
Mannschaft zur Nachtszeit ihre
Warmfeuer unterhält und auch l^y
Tag abkocket, so sieht es bey unK
wie mitten w einem Lager aus. Die
vor elnigeu T«gen vorwärts geganB



M e n Canons« sind <?onn5<,gs wie- '
drr hier eingetroffen, und gestern
weiter zurücktransportirt worden.
Dagcg'n »st gestern Abends ein gros-
se», Ar'illericplirk hier angelangt, l
„nd heute gegen Mittag ist das aus
2 Bataillonen zusammengescyte Ba-
taillon des Terzischen Infanterie-Ne-
gimcnts; welcbes bisher in Treviso
gestanden ist, mit klmgendem Spie-
le hier durch nack seinem neuen
Standort, Oberlaibach, marschirt.
Immcr kommen hier noö^ viele Kran-
ke an, zu deren Unterbringung die
bey den Piaristen befindlichen Deut-
schen Schulen geräumt werden
wußten.

T i? i e st.

I u diesem Freyhaven wird ehe-
Mns ein Consul der vereinigten
Staaten von Amerika erwartet. —
^lus den Addrcssen mehrerer Briefe,
« ^ denselben hier eingelaufen
^ o b n ^ t " a " , d a ß sich derselbe
^oh» Camsyn nennt.

Heute ist ein kritisch^ 3 . ,.« Naf fenst i l ls tandgH^
- Wi rd er von Neuem verlang^ ^?

soll das furchtsame Wor t : ^ ^ i e a^
wieder ausgesprochen werden? ^
Männer, kundig der Welt und des
Zeilgtzlstes, hehauptm Wolken zu

schen, t v e M den fich erbeiteen^e«
Horizont z« verfinstern drohen. Sie
wollen aock am nordischen Himmel
eine große Veränderung wahrgenom-
men baden. Ausländische Blät-
ter enthalten die Nachricht, daß
der Gesandte und Gen. Sprrng^
porten bey seinem Monarchen
au Ansehen gesunken sey. Der
Genius dcs neuen Jahrhunderts zer-
streue das dunkle Wolkengrbild. E r
erscheine nicht, wie ein ^omet?
Mcnfthen und Völkern mit Verder-
ben drohend!

Noch immer folgen Couriere auf
Couriere ; gestern allein kamen
hier drey an ; und dennoch herrscht
eine gebcimnlßvolle Sti l le. Lange
kann indeß dcr Vorhang nicht ge-
schossen bleiben. Vald wird er auf-
gezogen werden; und der Herold un-
sern Augen sick zeigen, welcher den
Völkern ihr LooS, Krieg oder Frie-
den , verkündigen wird.

Indeß wir hier, wo der Ober-
feldkerr der sranzösis. Republik sein
Hauptquartier ha t , noch imnnr
frohen Kunden vergebens entgegen
horchen, unterhält ma? sich in Passau
mtt den schönsten und herrlichste»
FriedenS-Nachrichten , die leid r
das Gepräge der Voreiligkeit a«
ihrer Stirne tragen.

W'ü r z b b u v g , den l o. IH» .

I n verflossener Nacht bekam der
General Iümonceau eine Estaffette,



ü>clme e? sogleich dem General Au-
Acrcau durch eine seiner Ordonnan-
zen überschickte. Seit dieser Zeit
verbreitet sich hier die unverbürgte
Sage, daß die Engländer eine Lan-
dung bey Middelburg in Seeland un-
ternommcn hätten. — Seit einigen
Tagen befindet sich der franz. Kriegs-
«berzahlmnster Düval wieder hier.

S c h w e i ß.
V e r n , den ia.. Jan.

Gestern Abends wurde die Voth-
fthaft der Französis. Consi'ln> welche
dcr Helvetische«! R<epub,ik b?y dcn^
bevorstehenden Frieden die. Anerken-
nung ihrer Unabhängi^tt zusichert,
von dem- Französis. Mintstlr Rein-
hard ossiziel dcr Regierung mttge-
theilt. Diese befahl, dem hiesigen
Publikum eine so frohe Nachricht
unverzüglich durch 15,0 Kanonen?
fchüsse von den Wällen der Stadt
bekannt zu machen.

Unsere neue Constitution wird
H,un bald zunr Vorschein kommen.
I n der Französis. Schweiy haben
die Unruhen gänzlich nachgelassen.
Es war überhaupt dabey viel Ge-
schrey , und wenig Wolle.

F r a n kr e ich.

P a r i S , den 12« Iän .

Die Moreanische Arme« ist «««-
jdlgender Massen vertheilt: DaS <3u-
zannische CoryS liegt in Schwaben,-

der rechte Fl,'g"l in 05erbayer«,
Kärnten , «nd Gteyermark, das
Centrum im Salzhiirgischcn in
Ober - und Nied?rösterr?ich; der
linke Flügel in Nicderbayern und
in der Obcrpfalz, bis gegen Nürn-
berg.

Dcr Erzbischofvon Mecheln> und
viele andere vorneftme Geistliche der
Niederlande, welche seit mebrern
Jahren ans dcr rechten Seite dcs
Rho,ns l ben, haben bey den Con-
sn!s? wied-rholte Bittschriften einge-
geben , um nach Belgien zurückkom-

z mcn zu 'dürfen. Wenn si? fi > zum >
vorgeschriebene« Versprechen dls Ge<
horsams dequcmi n , so »verden sie
wohl Erhöruug finden.

Armee-VcfeZl^n Egypten vom
24. Aug.

Oessi>?zttiche Danksagungen.an die
VärZ-<r Champy und Come, wegen
dvs trefflichen Fortgangs dcr Vul-
v rfabr,k auf der Insel Rasubaö;
das dort verscotigte Pulver lrcibt
die Probekugel um 4 ^yjftn , <Zch .h
weiter als das franzöllsche.

Bekanntmachung des Obergene«
rals an die Armee, vom glichen
Datum. „ I c h säume nickt der bra-
ven Armee vom Onent die folgenden
Nachrichten, sowohl aus Europa,
als von den türklschen! Armeen m
Asien und a» der egyptjschrn ^üste,
anzuzeigen Man fann^ sie sämtlich
als beynahe offiziell betrachten. Die
russische Sckisse, welche sich vor
Malta, Sc io , Kor fu,und im gan-
zen Archipelagus befänden, sind in
das schwarze Meer zurückgekehrt/



Man bat die zuverlässige Nach-
richt . daß der Russisclie Kaiser sei-
nen Gesandten von London zurück-
berufen , und dem' englischen bedeu-
tet hat, Rußland zu verlassen.

Der Herr Kommodore Smith ist
zurückberufen; man muß ihm hier
»ie Gerechtigkeit wiederfahre» las-
sen , daß er die vom Herrn Mor ,
r.er vorgeschlagenen Kriegslisten
mcht hat gebrauchen wollen. Man
wncht von einigen Landungstruppen,
^ lnd fienachEgypten bestimmt, so
w»rd die Armee vom Orient fie mit
"Anet ten empfangen lc.

Herr Morrier, den seine KriegS-
lM sy h^rühmt gemacht hat, und
" " d?r Großvezier zu Jaffa hatte
"«kerkern lassen, ist nach Konstan-
«»opel zurückberufen worden,
^ „ ^ a u f folgen die Nachrichten

bev M n " ' " " ' bis vor der Schlacht
d y Marengo. u«d eine Anzeige von
« b<>3.^b'ne des Wilbclm 5ells,
di? t ^ " / " ^ " von Engländern über
zoftn " " ' Gegenwehr d-r Frau-

" ^ 3 , den , 9 . Jan .

eü^'!o7^en5ndin
worden, aber täglich « ^ " ^ " "
Conferenzen. " " lauge

Der Würtembergische M w i f t ^
von Seckendorf ist nach LünevMe
und Paris gereist, wahrscheinlich
um den Frieden sür den Herzog z^
negoziren.

Gr 0 ßTrlta^n i e 3/ W
L o n d o n , den 3o. Dez. W

M«« ersthrt, daß vo« Madras W
aus einer Expedition gegen V a t a v i « «
Statt gefunden habe; auch behaup-M
ten einige, daß Vatavia sey genon»- M
«,enworden, welcheSabernoch nahe^ W
eer offizieller Vestättigung bedarf. M

Lord Grenville hat an den russi^M
scben Staaisminister, GrafRostopt- M
sckin, geschrieben, daß England sich W
in keine Unterhandlungen mit Ruß- «
land einlassen könnte, bevor das Em- »
bargo auf die englischen Schiffe u n h «
das Sequester auf das englische E i - »
genthum in Rußland nicht aufgehe- W
ben sey. Der Art i fel, Malta be- ^
treffend, ist in dieser Antwort ganz
mit Stillschweigen übergangen wor-
den. Man Hält dafür, daß, unger
achtet alleö Anscheines eineS Krieges
mit Rußland, die Sache doch noch
eine günstige Wendung nehmen wer-
de. Es ist noch ein Weg offen, um
von beyden Seiten Gesandte zu er-
nennen, und ist dieser erst cingesckla-
a/n, so wird es leicht seyn, die Un-
terhandlungen über diesen Gegenstand
zu eröffnen. Hierauf soll auch be-
sonders in dem Schreiben des Lord
Grenville an den Grafen Rostoptschi«
angetragen seytt.

Holland.

Amsterdam, den 9. Iä».

ES wird hier und in andern (3t<5d
ten für die Armee und Marine stark



Mzeworben. A3e Kriegsschiffe, die
in unsern Haftn liegen, werden aus-
gerüstet, und bemannt, um ausden
Frühling auslaufen zu können. Ad-
miral Winter soll die holländische
Flotte kommandiren/ die, wenn es mit
England nicht zum Frieden kömmt,
zu der Landung in England mitwir-
ken wird. Die Negierung hat Be-
sohl gegeben, eiligst noch mehrere
Schlffe von 74 und Lo Kanonen zu
bauen.

I t a l i e n .

Pariser Blätter enthalten Folgendes
aus Rom, den 30. Dez. <

Die neuesten Kriegöereignisse zei-
gen auch auf unsern Hof einen be-
deutenden Emftuß. Ein von ber
französis. Armee hierher abgeordne-
ter Offizier, Oarl His? ist in tag-
licher Unterredung mit unserm Kar-
dinal Staatssekretair. Die öffent-
lichen Angelegenheiten nehmen eine
andere Wendung^ Wi r standen bis-
her unter der Vormundschaft des Ne-
apolitanischen Militärkommandos,
so daß wir bey den kleinsten Dingen
«m dessen Genehmigung uns bewer-
benmußten. Die Neapolitanis. Trup-
pen nahmen unsern Sold , ohne daß
sie nach dem Wunsch unserer Regie-

ruttg das, was diese verlangte, Er^
Haltung öffentlicher Sicherheit, sich
sehr angelegen seyn liessen.

Nun hat aber der Papst eine an-
dere Parthie ergriff?». Ersah, daß
in der gegenwärtigen Lage der D in-
ge die Stimmung der Französischen
Regierung in Hinsicht auf die Nl .^
mische Znlrauen verdiente; unddaf,
wenn Frankreich seine Gesinnungen
änderte, und u.ns ftmdlich bchaudcln
wollte, die Neapolitanischen Trup-
pen solches nicht zu Hinhern Vermöch-
ten.

Er beschloß also den gedachten Trup-
pen den Sold nicht mehr zu bezah-
len, sondern dafür einige Hundert
Mann eigene Römische Soldaten
zn errichten, und das übrige aufErs
Haltung der Polizcy uud öffentlichen
Sicherheit zu verwenden. Man war
jedoch so grsäUig; hierüber von dem
Neapolitanischen Höft Genehmigung
zu begehren, die aber bis jeyt nicht
erfolg: ist. Dem inNom umgekom-
menen Französischen General Düphot
war hier damals eine Denk-und Eh-
rensäule errietet worden. Diese
hatten die Neapolitaner inzwischen
umgestürzt, und dagegen ' eure Art
von Schanddenkma! errichtet. H is
verlangte von dem Papst die Weg-
schaffuug dcs l«; lern, und es geschah
noch am nämlichen Tage.
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